
Lebensweg:

Freie Arbeitsfläche

Hier entstehen während des Gesprächs die eigentlichen Beiträge. Moderation clustert und verdichtet

Gedanken & 
Beaobachtungen

Gedanken & 
Beaobachtungen

Ideen & 
Provokationen

Ideen & 
Provokationen

Zusammenhang Widerspruch Frage Beispiel

Hinweis für die Moderaton: Nicht alles dokumentieren - Gedanken sammeln, clustern, priorisieren und am Ende verdichten.

Übergabe an Tisch 9 unseren KI- Experten

Dimension 3
Tisch 5

RUNDE 2
Blick in die Zukunft

Alle 6 Felder bearbeiten
Was soll sich verändern?

Welche Möglichkeiten
sehen wir für morgen?

Was brauchen wir dafür?

RUNDE 1
Hier und jetzt

Alle 6 Felder bearbeiten
Wie ist die Situation heute?

Welche Erfahrungen
machen wir aktuell?

Was hilft bereits,
was fehlt?

DIMENSION 3
Gesund bleiben: Gut versorgt im Quartier leben

TISCH 05
Beratung und Altenhilfe, die Zugehörigkeit und Selbstbestimmung sichert
Prof. Dr. Kathrin Bieler · Professorin für Soziale Arbeit und Dorothea- Römer- 

Stiftungsprofessur für Gerontologie, FOM Siegen

Worum geht es?
Entwicklung von 2-3 Leitfragen

Leitfragen:

Was erleben wir heute?
(entlang des Lebenswegs)

Was funktioniert Was funktioniert nicht

Es gibt genügend 
Angebote und 

Infobroschüren, 
Vorträge 

funktionieren gut

Was müssen wir neu denken?
Ideen + Perspektiven + Provokationen
Ideen & Möglichkeitsräume:

Es braucht 
nicht mehr 
Beratung, 

sondern mehr
Langfristigkeit

Wo können ältere
Menschen das, 
was sie kennen 
und mögen, in 
ihrem Stadtteil 

ausführen?

Was überzeugt uns?
Top 3 + Überraschendste Idee

Seniorencoaching
vorm 

Renteneintritt

Ideen > Verantwortliche > erster Schritt

IDEE WER Schritt1.

Was wird daraus?

Seniorencoaching
vorm 

Renteneintritt

Was geben wir weiter?

  Problem      Erkenntnis      Idee      offene ???    

Pflegebegleitung -
es braucht ein 

tragfähiges 
Engagement und 

verlässliche 
Begleitung

Fall- und 
Systemebene - 

wiederkehrende 
Versorgungsfälle 

(Drehtür)

Verbindung 
zwischen den 

Angeboten 
und Bezug auf
den Stadtteil

Trans- 
professionalität

Menschen warten
lang, bis sie sich 
Hilfe holen oder 
beraten lassen -- 

Leidensdruck 
muss hoch sein

70jährige 
erhalten jedes 

Jahr automatisch 
eine Broschüre zu

Angeboten

Es gibt sehr 
viele 

Angebote -- 
man verliert 

den Überblick

Manche alte 
Menschen sind 

von der 
digitalen Welt 

ausgeschlossen

Menschen in 
prekären 

Lebenslagen 
erreichen

kein 
eindeutiger 

Begriff 
Nachbarschaft

shilfe

Wie weit geht die 
Verantwortung 

des ambulanten 
Pflegedienstes?

Wer finanziert 
Pflegeberatung?

Pflegeberatung 
und 

Pflegeberatung 
stark 

unterfinanziert

Zu viele 
Fragen für die 

verfügbare 
Zeit

Anforderungen 
an Ehrenamt 

wächst

Beratungsstellen 
für pflegende 
Angehörige

wer darf 
eigentlich 

was 
beraten?

Perspektive für 
Pflegeberatung 
ungewiss und 
fragmentierte 

Angebots- 
landschaft

eIGENTLICH 
KOMMEN DIE 

mENSCHEN; WENN 
DAS kIND IN DEN 

bRUNNNEN 
GEFALLEN IST:

Stellt die 
Pflegefachkraft nur 

die pflegerische 
Versorgung sicher --

oder gibt es auch 
Begleitung wie in 

der Sozialen Arbeit?

Lösungs- 
orientierung
vs. Problem- 
orientierung

Früh aufs eigene 
Altern 

vorbereiten -- wie
möchte ich leben,
was brauche ich?

Beratung in 
Unternehmen

Auf 
Unternehmen 

zugehen

Übergang 
vom dritten 

ins vierte 
Lebensalter

Beratung vor 
der Rente auch 

durch 
Hausärzte und 
Krankenkassen

Begleitung ins Alter 
ähnlich wie zur 

Familiengründung

Wie erreicht man 
Leute, die sich 
nicht mit dem 

Altern 
beschäftigen 

möchten?

Modell case 
management

Was sind die 
Folgekosten für 

Nichtversorgung?
--> Return on 
Invest Studie

Erwartungen, 
dass Frauen 

unentgeldlich 
versorgen

demographischer
Wandel -- Pflege 

wird weniger 
durch Angehörige

übernommen

Frühzeitige 
Beschäftigung 

mit dem 
Thema Altern

Angebote 
zusammenführen

und Überblick 
behaltenfv

Wir brauchen 
Informationen, 

aber 
Information 

verwirrrrt auch.

Anfang der
Pfleberatu
ngsjourney

Überfordeung
mit dem, was 

es auf dem 
Markt gibt

"gerade mal 20 
Pozent holen 
sich Hilfe" - 

"Lotsensystem"

Große FRage 
der 

Zuständigkeit

"Senior 
Classes" 

Personenze
ntrierte 

Versorgung

Informationen
haben wir 

überall

Es brauct Lotsen, 
die emmpfehlen 

mit 
niedrigschwellige

n Angeboten

Pflegeberater 
kommen von 
übberall her 

(Lücke bis in die 
Versorguingsplan

ung hinein)

Verbindliches 
Case 

Management Fälle sind 
komplexer
geworden

4 gliedriges 
System - wir 
bauen alles 
um dieses 

System herum

Die 
Organisationen

müsen sich 
verändern

Wie wird 
Pflegeberatung
sichtbar? Und 
was muss ich 

leisten?

Eigenve
rantwor

tung

Ab 60 
Vorsorge

Beratungshub/ 
Prüfungscockpit

Pflegestrukturen 
dürfen nicht in 
Stein gemeißelt 

sein

Pflege ist seit
1994 in ihren

Strukturen 
unverändert

Einmal 
Tabula 
Rasa

Wir haben 
eine 

Flickenteppich

Verlässliche 
Verbindung 
regionaler 
Strukturen

Digitale
Akte


